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Merkblatt: SchwammkÄfer: Trotzkopf und Schwammholz-NagekÄfer
Allgemeines
Unter den heimischen holzzerst�renden K�fer sind 
zwei, die eng mit holzzerst�renden Pilzen verbun-
den sind, enger als z. B. der Bunte Nagek�fer (Xe-
stobium rufovillosum). Dies sind der Trotzkopf 
(Dendrobium [Tripopithys] pertinax) und der 
Schwammholz-Nagek�fer1 (Hadrobregmus [Prio-
bium] carbinium; NOLDT, 2014). Im Gegensatz zum 
Gemeinen Nagek�fer (Anobium punctatum – Tro-
ckenholzinsekt), der im pilzbefallenen Holz verst�rkt abstirbt (HICKIN, 
1963), ben�tigen diese Insekten stets vorgesch�digtes Holz – das Holz 
muss morsch sein. Aber CYMOREK (1984) weist darauf hin, dass das faule 
Holz bei K�ferbefall fast weggefressen sein kann und so ein falscher Ein-
druck entsteht. Die beiden Arten unterscheiden sich etwas in ihrer Le-
bensweise: Der Trotzkopf zeigt eine Vorliebe f�r Keller und der 
Schwammholz-Nagek�fer eine f�r Dachst�hle (NOLDT, 2005). Eine Ursa-
che f�r die Bevorzugung von Dachst�hlen k�nnte sein, dass der 
Schwammholz-Nagek�fer gegen�ber der Anwesenheit von Moderf�u-
lepilzen empfindlich sein k�nnte. Weitere Untersuchungen hierzu stehen 
aus. Zudem scheint der Schwammholz-Nagek�fer h�ufiger zusammen mit 
dem Echten Hausschwamm (Serpula lacrymans) vorzukommen und der 
Trotzkopf mit den Kellerschw�mmen (Coniophora sp.). In allen F�llen 
sollte daher das Umfeld sehr sorgsam nach Str�ngen / Mycel im Mauer-
werk abgesucht werden (insbesondere Mauerwerk/Wand ber�hrende 
Holzteile). Beide Arten befallen faules Nadelholz, i.d.R. braunfaules Holz. 
K�ferfunde sind bei beiden Arten eher selten, so dass nur das Schadbild 
f�r die Diagnose vorhanden ist. �hnlich im Schadbild ist z. T. der Ge-
k�mmte Nagek�fer (Ptilinus pectinicornis), der aber bevorzugt harte 
Laubh�lzer bef�llt, wie z. B. Buche, Ulme, Ahorn, Eiche und Platane 
(FREUDE et al., 1969). Bei dieser Art ist das Bohrmehl zudem sehr dicht 
im Fra�gang verpresst.

Die KÄfer / Vollinsekten
Beides sind mittelgro�e (bis 6,5 mm lang), kompakte und langgestreckte 
K�fer mit einem gro�en, nach unten gebogenen, dunkelbraunen Kopf
(Abb. 3). Der K�rper ist zylindrisch und der Halsschild gew�lbt. Der Hals-
schild ist nach vorne gerichtet, glatt und hat zwei typische, gelbe Haar-
Flecken, die in Einw�lbungen liegen. Im Gegensatz zu anderen holzzerst�-
renden Insekten sind die Tiere in der Natur wohl h�ufiger als in Geb�uden.

Larven und Entwicklung
In den meist milchig-wei�en 
Eiern entwickeln sich bei 
g�nstigen Temperaturen die 
Ei-Larven (Abb. 6). Daten zur 
Holzfeuchte-Untergrenze, bei 
der eine Ei-Ablage und die er-
folgreiche Etablierung der Ei-
Larven in das Holz m�glich 
sind, liegen nicht vor.
Die jungen Larven bohren 
sich nach dem Schl�pfen in 
das faule Holz ein und entwi-
ckeln sich dort, indem sie fau-
les Holz sowie Mycel fressen; bevorzugt wird Holz mit Befall durch Haus-
und Kellerschw�mme. Die Larven sind wei� mit Creme-Ton, gekr�mmt 
und haben feine Haare am K�rper (Abb. 5). An den R�ckenwulsten sitzen 
kleine Dornen, die ein Erkennungsmerkmal der Anobiiden-Larven sind
(Abb. 5, Eckbild). Die Kopfkapsel ist schmaler als der Larvenk�rper und 
st�rker sklerotisiert. Die Beine sind sehr kurz. Die Larven leben im Holz 
meist kaum mehr als ein Jahr (RIDOUT, 2000). Die Entwicklungszeit ist 
abh�ngig von abiotischen Umweltbedingungen und dem N�hrstoffgehalt 
des Holzes. Faules Holz mit Fra�g�ngen ist oft frei von Mycelien und 
Str�ngen (Mauerwerk pr�fen!).
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Abb. 1: Braunf�ule-Befallsbild eines Kellerschwamms (Conio-
phora sp.) mit zusammenflie�enden Fra�g�ngen des Trotzkopfs 
(Dendrobium pertinax); Ma�stab mit Millimetern.

Abb. 2: Etwas zugespitzte diamantenf�rmige Bohrmehlpapillen 
des Trotzkopfs; gr��ere Holzfragmente braunfaul; r. Millimeter.

Abb. 3: Trotzkopf: Halsschild mit zwei gelben Haar-Flecken; 
Eckbilder: Kopf (l.o.) und Antenne, 3 Glieder verl�ngert (r.u.).

Abb. 4: Das Insekten-Schadbild (Trotzkopf – Dendrobium per-
tinax) ist auf das braunfaule Holz (Echter Hausschwamm – Ser-
pula lacrymans) beschr�nkt. Im Hintergrund liegen Str�nge.

Abb. 5: Echter Hausschwamm (Serpula lacrymans): Befallsbild 
mit Fra�g�ngen (Pfeile) des Schwammholz-Nagek�fers (Hadr-
obregmus carbinium) nur im faulem Holz (Linie = makrosko-
pisch sichtbare Befallsgrenze des Braunf�ule-Schadens).

Abb. 6:  Gebogene, cremefarbene Larve des
Tropfkopfs; Ma�stab mit Millimetern; Eckbild: 
feine Dornen auf der Oberseite der Ringw�lste.
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HolzschÄden
Befallen wird nur faules Holz, dabei muss die Aktivit�t der 
holzzerst�renden Pilze zuerst erfolgen (CYMOREK, 1984). 
Was diese holzzerst�renden Insekten mit anderen Nagek�-
fern verbindet, ist, dass oft eine d�nne intakte Holzdeck-
schicht erhalten bleibt. Das Bohrmehl der beiden Arten in 
den Fra�g�ngen ist gut zu erkennen, da es sehr leicht zer-
f�llt und sich wie braunes Talkum anf�hlt (sehr fein und 
daher stark staubend). Meist liegt das Bohrmehl locker in 
den G�ngen und f�llt diese aus; es ist holzfarben und die 
Holz-Zellw�nde sind mehr oder minder glatt (also nicht 
auff�llig strukturiert). Wenn es nass geworden ist, hat es 
eine schwache Neigung zur Dochtbildung (Abb. 9). Fra�-
sch�den finden sich meist im Fr�h-, aber auch etwas weni-
ger intensiv im Sp�tholz. Der Schwammholz-Nagek�fer 
hat kaum deutliche Kotpartikel und die G�nge sind unre-
gelm��ig mit 1,5-3 mm Durchmesser. Die G�nge folgen 
weniger dem Verlauf des Holzes, Fra�sch�den finden sich 
im Fr�h- und Sp�tholz und flie�en z. T. zu gr��eren, aber 
gef�llten Hohlr�umen zusammen. �hnlich ist das Bohr-
mehl des Trotzkopfs, es zeigt aber h�ufiger fragile Kotpar-
tikel mit eckiger, etwas diamant- bzw. rautenf�rmiger 
Struktur (Abb. 8, Eckbild). Das Bohrmehl in den G�ngen 
ist z. T. etwas festgestopft (Abb. 8). Die Kotpartikel sind 
unf�rmig walzen-/tonnenf�rmig (meist nur wenig l�nger 
als breit), zum Teil einseitig schwach zugespitzt, anderes 
Ende etwas kantig. Aber auch sie zerfallen leicht zu einem 
stark staubenden, feinen Mehl (Talkum). Wichtig ist aber, 
dass Trotzkopf und Schwammholz-Nagek�fer am Fra�bild 
kaum unterscheidbare Merkmale zeigen (BECKER, 1951).

Hinweis:
Die Sanierung ist nach DIN 68800-4 zu planen und auszu-
f�hren. Unterschieden wird dabei in DIN 68800-4 zwischen 
Insekten-Schaden [Altschaden ohne lebende Larven] und 
Insekten-Befall [Lebendbefall]. Nur ein Lebendbefall muss 
i.d.R. bek�mpft werden. Da aber i.d.R auch immer holzzer-
st�rende Pilze vorhanden sind, richtet sich die Sanierung 
nach der Art des holzzerst�renden Pilzes. Die Pr�fung, ob 
ein Lebendbefall vorliegt, erfolgt vor Ort i.d.R. durch einen 
Sachverst�ndigen f�r Holzschutz. Bewegliche Objekte k�n-
nen auch in Thermokammern behandelt werden (NOLDT /
NIEDERFEILNER, 2006). Geb�ude k�nnen z. B. im Hei�luft-
Verfahren oder mit chemischem Holzschutz behandelt wer-
den; lokale Sch�den k�nnen im Mikrowellenverfahren oder 
mit anderen thermischen Verfahren bek�mpft werden. Die 
Engl�nder gehen einen anderen Weg: Da der Trotzkopf und 
der Schwammholz-Nagek�fer auf faules Holz angewiesen 
sind, reicht es, das faule Holz zu beseitigen (RIDOUT, 2000). 
Details zur Bek�mpfung erfragen Sie bei Ihrem zertifizier-
ten Holzschutz-Fachmann.
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Abb. 7: Schadbild mit Bohrmehl des Schwammholz-Nagek�fers im Holz mit F�ule 
durch den Echten Hausschwamm; Sp�tholzteile verbleiben.

Abb. 8: Mycelbewuchs des Echten Hausschwamms (det. Huckfeldt) am/im Mauer-
werk im Umfeld einer Balkenlage (mit intensiver Braunf�ule); Holzteile zudem 
massiv durch Larven-Fra�g�nge des Schwammholz-Nagek�fers (det: Dr. Noldt) 
gesch�digt.

Abb. 9: Ausschlupfl�cher (2-3 mm) des Trotzkopfs in braunfaulem Holz mit W�r-
felbruch (Befall: Echter Hausschwamm) und Dochtbildung; Eckbild: Kotpartikel.
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